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Beate Schuster (Bergheim)
„Meeresklänge“
Acryl- und Sprühtechnik auf Leinwand (69 x 98 cm)
Preis: 230 €

Alexandra de Neovel-Rolfe (Augsburg)
„Vito-das Leben“
Mischtechnik auf Papier und Karton
(Din A4 )
Preis: 180 €

Petra Heinrich (Weitnau)
„Papagei“
Öl auf Leinwand (80 x 60 cm)
Preis: 1200 €

Helga Janka (Langweid)
„Eigenwillig“
Acryl auf Leinwand (60 x 60 cm)
Preis: 129 €

Otto Troll (Nördlingen)
v.l. „Gut durchblutet“ und „Mit Weiß
in den Tag“
Ton gebrannt und bemalt
(Höhe jeweils 160 cm)
Preis: 400 € je Exemplar

Denise Paffenroth (Augsburg)
„Mindful Movement“
Mischtechnik auf Hahnemühlepapier
(DIN A2)
Preis: 180 € (inkl. Rahmung)

Georg Atzkern (Oberottmarshausen)
„Kloster Oberschönenfeld“
Öl auf Leinwand (20 x 30 cm)
Preis: Auf Anfrage

Wolfgang Balzer (Nördlingen)
„Silhouette der Stadt Nördlingen“
Hochwertiger Kunstdruck auf Leinwand
(verschiedene Größen: 30 x 60 cm bis 70 x 140 cm)
Preis: nach Größe von 120 € bis 210 €
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KONZEPT „WIR MACHEN KUNST SICHTBAR“

Ausgangssituation: 
Der Lockdown im Winter 2020 hat unter anderem die Kulturszene zum Stillstand gebracht. Bildende Künstler 
hatten keine Möglichkeit mehr, ihre Werke auszustellen. Staatliche oder kommunale Unterstützung bekamen die 
wenigsten. Wir von der StaZ wollten schnelle, einfache und effektive Hilfe in der Region leisten. Der große Erfolg 
gab uns recht: Aus einer Kampagne für vier Wochen entstand ein multimediales Erfolgskonzept für die Zukunft.

ABLAUF:

Mein Lesespaß für das Wochenende

Eigenanzeigen im April 2021:
Wir haben Künstler aus der Region aufgefordert, uns Ihre Werke für eine  

„gedruckte Vernissage“ zu schicken. Die Veröffentlichung war für Künstler,  
unabhängig ihres Hintergrundes, kostenfrei.

Ziel: 30 Werke
Ergebnis: über 150 Werke 

4 Ausgaben im Mai 2021: 
In insgesamt knapp 2 Millionen Auflage haben wir in Nordschwaben alle einge-
reichten Kunstwerke in der gedruckten Vernissage präsentiert. Kaufinteressenten 

meldeten sich direkt bei der StaZ und wurden an die Künstler vermittelt.

Frühjahr/Sommer 2021
Leser und Kulturschaffende gaben uns aufgrund der 
gedruckten Vernissage äußerst positive Rückmeldun-
gen und kamen mit der Bitte auf uns zu, aus dieser 
Aktion eine dauerhafte Maßnahme zu installieren.

Launch der Website am 18. August 2021
kultur.staz.de

Künstler können sich laufend anmelden und ihre 
Werke online präsentieren. Die besten Werke der 

Woche werden in den gedruckten Zeitungen im Ge-
samtgebiet vorgestellt. Inhaltlich wird die Seite zum 
Gesamt-Kultur-Erlebnis durch Beiträge über Künstler 

und einen Veranstaltungskalender.

Mein Lesespaß für das Wochenende

augsburg@staz.de    guenzburg@staz.de    dillingen@staz.de    donauries@staz.de    www.staz.de

Bauen    Wohnen
Freuen Sie sich auf unsere Highlight im April

Einsendeschluss: Mittwoch, 14.04.21 
Erscheinungstermin: Freitag, 30.04.21

WIR MACHEN KUNST 
SICHTBAR

„

Künstler aufgepasst!
Wir planen die erste 

gedruckte Vernissage in unseren 
Wochenzeitungen.

Schicken Sie uns Ihr Kunstwerk - egal ob Gemälde, 
Skulptur oder Plastik - als hochaufgelöstes Foto mit 

Preis und Ihren Kontaktdaten an pr@staz.de

Auf einer modern gestalteten Sonderseite 
präsentieren wir alle Werke und bieten Ihnen 

damit die Möglichkeit Käufer aus ganz 
Schwaben für Ihre Arbeiten zu fi nden.

Diese Aktion ist für Künstler 
vollkommen kostenlos.

„

5. Juni 2021 21

Das große Finale
KULTUR / Unsere gedruckte Vernissage geht vorerst in die letzte Runde

Vier Ausgaben mit je
460.000 gedruckten
Exemplaren und einer
stetig wachsenden On-
line-Galerie: Als wir
Künstler in der Region
aufgerufen haben, uns
Werke zu schicken, hatten
wir niemals mit diesem
überragenden Erfolg ge-
rechnet. Über 150 Künst-
ler haben sich bei uns ge-
meldet und zahlreiche
positive Leserzuschriften.
Wir freuen uns über jedes
Werk, das durch unsere
Galerie ein neues Zuhau-
se gefunden hat und dass
wir so Künstlern eine klei-
ne Unterstützung sein
konnten, ihr Einkommen
zu sichern.
Wir sind wirklich stolz auf
das Projekt und danken
allen Künstlern für ihr En-
gagement. „Wir machen
Kunst sichtbar“ wird nun
konzeptionell überarbei-

tet. Wir nehmen das aus-
schließlich positive Feed-
back natürlich zum An-
lass, neue Projekte zum
Thema Kunst und Kultur
zu planen. Schon bald
wird es eine regelmäßige
Rubrik zum Thema Kunst
und Kultur geben sowie
eine eigens dafür geschaf-
fene Internetseite mit
nützlichen Filtern und
optimierter Darstellung.
Wir wollen „Kultur“ damit
für alle Leser erlebbar
machen. Dabei werden
wir uns langfristig nicht
nur auf die bildende
Kunst konzentrieren, son-
dern weitere Themenfel-
der erschließen. Denn wir
sind überzeugt: Kultur,
egal ob Kunst, Musik oder
beispielsweise Poesie, ist
für unsere Gesellschaft
wichtig, sie ist die Würze
unseres Alltags. Sie lieben
einfach das Schöne oder

sind passionierter Samm-
ler mit viel Hintergrund-
wissen? In unseren Gale-
rien werden Sie für jeden
Geschmack und jeden
Geldbeutel etwas finden.
Seien Sie also gespannt
und bleiben Sie uns treu.
Wie Kulturschaffende an
unserem neuen Projekt
teilnehmen können, er-
fahren Sie natürlich dem-
nächst in Ihrer StaZ.
Wer von den schönen
Werken der letzten Wo-
chen nicht genug bekom-
men kann, sollte unsere
Online-Galerie auf
www.staz.de besuchen.
Diese bleibt selbstver-
ständlich weiterhin aktiv.
Wie immer gilt: Wenn Ih-
nen ein Kunstwerk gefällt,
melden Sie sich gerne bei
pr@staz.de, damit wir Ih-
re Kontaktdaten an den
jeweiligen Urheber wei-
terleiten können. (rnv/pr)

Yasemin Biechele (Krumbach)
„Portrait“
Farbstifte und Acryl auf Papier
(DIN A3)
Preis: 200 €

Alois Schuster (Bocksberg)
„Großes C“
Eisen und Glas (Höhe 190 cm)
Preis: 139 €

Bei Interesse

an einem Kunstwerk
wenden Sie sich bitte
direkt an uns unter:

info@staz.de

Ingrid Olga Fischer (Augsburg)
„Angry Cat“
Acryl auf Nessel (130 x 100 cm)
Preis: 1200 €

Annette Richert (Gersthofen)
„Ohne Titel“
Acryl auf Leinwand (100 x 70 cm)
Preis: 380 €
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Margit Marotti (Neu-Ulm)
„Coming out“
Acrylmischtechnik auf Leinwand (70 x 50 cm)
Preis: 80 €

Christina Schneider (Kötz)
„Reisensburg a. d. Donau bei Günzburg
Aquarell (41 x 39 cm)
Preis: 410 € (inkl. Rahmen)

Gabriele Bittner (Augsburg)
„Am hohen Ufer“
Mixed Media auf Karton (30 x 30 cm)
Preis: 380 €

Johannes Schmied (Augsburg)
„Gelbe Explosion“
Acryl auf Aquarellkarton (50 x 70 cm)
Preis: 60 €

Bei Interesse

an einem Kunstwerk

wenden Sie sich bitte

direkt an uns unter:

info@staz.de

Hans Kalinna (Riesbürg)
„Lampe“
Treibholz / LED-Vintage
(Höhe 85 cm)
Preis: 325 €

Lucia Matischok (Wehringen)
„2020“
Acryl auf Leinwand (60 x 30 cm)
Preis: 50 €

WIR MACHEN KUNST SICHTBARWIR MACHEN KUNST SICHTBAR

Podologische Fußbehandlung 
Abrechnung mit allen gesetzlichen Krankenassen

Nagelkorrektur • Nagelprothetik • Druckschutz Orthosen

☎ 0 82 32 - 99 77 56
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Der Mensch braucht die Kultur
KUNST / So vielfältig und bunt wie das Leben

Kunstwerke sind so ver-
schiedenartig, wie die
Menschen die sie geschaf-
fen haben. Das große Spek-
trum an Arbeiten, welches
wir Ihnen in den letzten
Wochen vorgestellt haben,
zeigt wie kreativ die Künst-
lerinnen und Künstler aus
unserer Region sind.
Gleich ob Abstrakt oder
Gegenständlich und mit
Hilfe verschiedenster Ma-
terialien schaffen es Künst-
ler auf eine neue, ganz an-
dere Art zu kommunizie-
ren. Das künstlerische
Werk ist dabei nicht ein-

fach ein Abbild der ge-
wohnten Realität, geht
vielmehr weit darüber hi-
naus und erfindet die Welt
neu. Darin liegt die Mög-
lichkeit, unser Dasein von
einer anderen Perspektive
aus zu betrachten und da-
mit vielleicht ein Stück
mehr von uns selbst zu er-
fahren.
Kunst vermittelt Ideen, regt
zum Nachdenken an oder
ist einfach nur schön. Ein
handgefertigtes Unikat aus
Künstlerhand ist dabei
stets etwas ganz Besonde-
res. Es verleiht Ihrem Zu-

hause eine individuelle
Note.
Unterstützen Sie auch in
unserer aktuellen Ausstel-
lung die regionalen Künst-
ler*innen und gönnen sich
ein Kunstwerk, welches Ih-
nen spontan gefällt. Kon-
takt zu den Künstlern un-
ter info@staz.de. Auch Ihre
Meinungen zu unserer Ak-
tion können Sie gerne un-
ter pr@staz.de an uns schi-
cken.
Und jetzt viel Spaß bei un-
serer heutigen Präsentati-
on. Nehmen Sie sich Zeit
dafür. (eb/pr)

Sabine Koloska (Oettingen)
„Clematis“
Aquarell (60 x 50 cm)
Preis: 420 €

CHINIMBIRI Zimbabwe & Mia Zuka Art Community
„Schmetterlinge“
Metall aus alten Fässern in Afrika hergestellt und in Bayern
handbemalt (verschiedene Größen und Designs)
Preis: ab 50 €

Sehen Sie die
Künstlerinnen und

Künstler auch in unserer
Online-Galerie unter:

www.staz.de

Jutta Krätschmer (Neu Ulm)
„Survive“
Acryl, Collage, Ölkreide auf Leinwand
(140 x 100 cm)
Preis: 990 €

Hubert Schilling (Finningen)
„Apfelbaumvitrine“
Naturholz mit drei Glasböden
Höhe 158 cm
Preis: 1349 €

Stefan Gröschel (Wassertrüdingen)
„Mutter Erde“
Acryl auf Leinwand (50 x 50 cm)
Preis: 275 €

WIR MACHEN KUNST SICHTBARWIR MACHEN KUNST SICHTBAR



PROJEKT: WIR MACHEN KUNST SICHTBAR

Kampagnenfähigkeit
„Wir machen Kunst sichtbar“ ist als feste Rubrik in 
unserem Gesamtgebiet präsent. Die abwechslungs-
reichen Darstellungen sowie die gut recherchierten 
Inhalte aus dem Ressort „Soziokultur“ sind Bestand-
teil jeder Ausgabe. Darüber hinaus findet eine cross-
mediale Weiterführung auf der Website sowie in den 
sozialen Medien statt.

Sprachrohr-Funktion & Nachhaltigkeit
Viele Leser setzen sich mit den Werken auseinan-
der oder schreiben uns, was ihnen Kunst bedeutet. 
Spannende Künstler-Porträts, wie z.B. über einen 
Mundmaler, schaffen eine emotionale Nähe zu den 
Werken und den Schaffenden. Gerade in Zeiten der Pandemie propagierten die farbenfrohen Seiten eine wichtige 
Botschaft: Ohne Kultur geht in der Gesellschaft Lebensfreude verloren. Deshalb wurde aus der einmaligen Aktion im 
April 2021 eine Dauerausstellung in diversen Medien.

Gattungsmarketing
Mit den kulturellen Inhalten steigert die StaZ die redaktionelle Vielfalt und trägt damit zum positiven Image der 
Gattung Wochenzeitung bei. Wir geben der lokalen Kulturszene dadurch wesentlich mehr Raum und Beachtung.

Visualisierung und gestalterische Umsetzung
So vielfältig wie die bildende Kunst ist, so vielfältig erscheinen die Präsentationen in der StaZ: Ungewöhnliche  
Anzeigenformate, ganzseitige Galerieseiten, redaktionelle Hintergrundinformationen, etc.

Mein Lesespaß für das Wochenende
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Streit um
umzäunte

Glühweinstände
WEIHNACHTSMARKT / Stadträte diskutieren

erbittert über Konzept für Christkindlesmarkt.

Patrick Bruckner

Augsburg. Die Stadt
Augsburg will auf dem
diesjährigen Christkindles-
markt einen Zaun am Rat-
hausplatz errichten, der
die vier Glühweinstände
rund um den Augustus-
brunnen vom restlichen
Markt abtrennt. Kritik an
diesen Plänen hagelte es
von der Sozialen Fraktion
aus SPD und Linke, die ei-
nen Dringlichkeitsantrag
zur „Neukonzeption ohne
eine solche Umzäunung“
gestellt hatten, der nun im
Stadtrat heftig diskutiert
wurde.
In seinen Ausführungen
erklärte Wirtschaftsrefe-
rent Wolfgang Hübschle
(CSU), dass die Umzäu-
nung nötig sei, um die not-
wendigen Sicherheitsab-
stände gewährleisten zu
können. Vorläufige Be-
rechnungen hätten erge-
ben, dass circa 600 Perso-
nen in dem umzäunten

Bereich Platz finden. Der
in etwa hüfthohe Zaun soll
überall aufgestellt werden,
wo keine anderen Stände
für eine Abgrenzung sor-
gen. Drei Eingänge sind
derzeit in den Bereich mit
den Glühwein- und
Punschständen geplant.
Alle anderen knapp 70
Stände auf dem Rathaus-
platz sind von dieser Maß-
nahme nicht betroffen und
können von Besuchern oh-
ne weiteres erreicht wer-
den.

Vorstoß „rechtswidrig“?

Den Vorstoß der Sozial-
fraktion hält der Wirt-
schaftsreferent für „rechts-
widrig“ und „inhaltlich
falsch“. „Ihre Ausführun-
gen machen mich fast
sprachlos“, ärgerte sich
hingegen Dirk Wurm
(SPD) und hielt Hübschle
vor, er könne nicht „allen
Ernstes behaupten“, dass
es rechtswidrig sei, keine
Zäune aufzustellen. Der

Wirtschaftsreferent erwi-
derte hingegen, dass man
in Bezug auf die Bayeri-
sche Infektionsschutzmaß-
nahmenverordnung ver-
pflichtet sei, Menschenan-
sammlungen zu vermei-
den und die nötigen Ab-
stände, zumindest in der
Theorie, sicherzustellen.
„Die Leute werden so oder
so dort Glühwein trinken“,
war sich Florian Freund
(SPD), Vorsitzender der
Sozialen Fraktion, sicher.
„Oder will die Stadt kon-
trollieren, dass keine Ge-

tränke nach außen durch
die Zäune gereicht wer-
den?“ Der Fraktionsvorsit-
zende gehe fest davon aus,
dass es vor den Eingängen
und direkt am Zaun An-
sammlungen geben wird.
Laut Hübschle könne die
Stadt anderswo unbe-
grenzt Stände aufstellen,
solange nur ein Glühwein-
stand auf dem Rathaus-
platz stehe, werde es dort
voll werden. „Da hilft auch
eine Entzerrung nichts“,
sagte der Wirtschaftsrefe-
rent. Dass andere Städte

auch ohne Zäune auskom-
men, erwiderte Hübschle,
liege an den Gegebenhei-
ten der Plätze in den unter-
schiedlichen Städten.
Kein Verständnis für den
Antrag von SPD und Lin-
ken, den Christkindles-
markt vier Wochen vor Be-
ginn umplanen zu wollen,
hatte CSU-Fraktionsvorsit-
zender Leo Dietz: „Wenn
es Richtung Normalität
geht, müssen wir doch je-
den Schritt mitgehen.“ De-
niz Anan (Grüne) warf der
Sozialfraktion gar Populis-

Nach Corona-Pause soll der Christkindlesmarkt wieder groß auf dem Rathausplatz stattfinden.

„

„

„

„

Mehrere
Hundert

Werke aus der
Region

Profi- und
Hobby-Künstler
in einer Galerie

AUGSBURG UND MERCHING |

Foto: mjt

KOMMENTAR

von Patrick Bruckner

Glühwein hinter Gittern
ist berechtigt

Die Stadt Augsburg tut
gut daran, den diesjähri-
gen Christkindlesmarkt
mit einem umzäunten Be-
reich für die Glühwein-
stände auf dem Rathaus-
platz durchzuführen. Wä-
re es nach der sozialen
Fraktion aus SPD und Lin-
ke gegangen, die im Stadt-
rat einen entsprechenden
Antrag gestellt hatten, hät-
te der Christkindlesmarkt
vier Wochen vor Beginn
noch einmal umgeplant
werden müssen. Das hat
das Gremium aber mehr-
heitlich abgelehnt.
Und das ist auch gut so,
denn mit den steigenden
Infektionszahlen steigt
auch das Risiko, dass die
Staatsregierung den Markt
komplett verbietet, sollte
kein entsprechendes Kon-
zept vorhanden sein. Die
Umzäunung ist nun Teil
eines Konzepts, mit dem
eine Durchführung des
Christkindlesmarktes zu-
mindest wahrscheinlich
erscheint. Zwar ist die Kri-

tik der SPD durchaus be-
rechtigt, dass es dann
eben vor den Zäunen An-
sammlungen geben könn-
te. Dennoch ist es vermut-
lich so, wie es Wirtschafts-
referent Wolfgang Hüb-
schle im Stadtrat sagte:
Sobald auch nur ein
Glühweinstand auf dem
Rathausplatz steht, wird
der Platz voll sein. Und
das ist verständlich, denn
die Besucher wollen gern
ihren Glühwein zwischen
Tannenbaum und Engels-
pyramide genießen.
Damit der Christkindles-
markt trotz allem nicht
zum Corona-Hotspot
wird, musste die Stadt
nun einen vernünftigen
Plan vorlegen. Durch die
Kontrollen rund um den
umzäunten Bereich könn-
te zudem – sollte sich die
Corona-Lage weiter ver-
schärfen – eine 2G-Rege-
lung eingeführt werden,
ohne dass andere Berei-
che auf dem Rathausplatz
betroffen wären.

i
Im vergangenen Jahr fiel der
Augsburger Christkindles-
markt aus. Heuer soll er am
22. November losgehen.

mus vor und erklärte, dass
es der richtige Weg sei, mit
Umzäunungen zu planen.
Denn in Anbetracht der
weiterhin steigenden In-
fektionszahlen sei es
durchaus möglich, dass
der Freistaat seine Corona-
Regeln noch ändert.

Doch kein Weihnachtsmarkt
in Merching

Merching. In Merching
soll es nun heuer doch kei-
nen Weihnachtsmarkt ge-
ben. Grund dafür sind die
Auflagen, die coronabe-
dingt für die Märkte gelten.
Aufgrund der aufwändigen
coronabedingten Auflagen
wie Einbahnregelung, Ab-
standsmarkierungen zwi-
schen den Ständen und
des Hygienekonzeptes für
die Standbetreiber und Be-
sucher für nur einen Tag
hat Bürgermeister Helmut
Luichtl sich nun entschie-
den, den Merchinger

Weihnachtsmarkt am 28.
November erneut abzusa-
gen.
„Diese Regelungen sind
genau das Gegenteil, was
man sich von einem Weih-
nachtsmarkt erwartet. Für
eine Veranstaltung von nur
vier Stunden ist dieser Auf-
wand außerdem unver-
hältnismäßig hoch“, so
Luichtl. Aufgrund der an-
steigenden Zahl an Infek-
tionen und der Intensiv-
bettenbelegung befürchtet
er noch stärkere Ein-
schränkungen. (hsche)

Adventskranz binden
Augsburg. Bald beginnt

die Vorweihnachtszeit.
Fehlt nur noch der passen-
de Adventskranz. Den
kann man natürlich kau-
fen. Viel schöner ist es
aber, seinen einzigartigen
Kranz selbst zu binden.
Im BRK-Stadtteilzentrum
Haunstetten, Johann-
Strauß-Straße 11, kann
man am Mittwoch, 24. No-
vember, ab 14 Uhr unter
Anleitung seinen eigenen
Adventskranz binden. Der
Kranzrohling, Draht und
verschiedene Grünsorten
sind vorhanden. (Garten-)
Handschuhe, Dekoration

oder Kerzen können Teil-
nehmende mitbringen. Es
gibt auch Gebäck, Kaffee,
Kinderpunsch undWasser.
Der Workshop kostet fünf
Euro pro Kranz. Anmel-
dung ist möglich bis Mitt-
woch, 17. November, bei
Bianca Hauptfleisch, Tele-
fon 08 21/808 77 20, Vere-
na König, Telefon 08 21/
808 77 34, oder per E-Mail
an mgt-haunstetten@szau
gsburg-stadt.brk.de.

LESER- 
REPORTER

Claudia
Wohlhüter

WIR MACHEN

KUNST
S I C H T B A R
KULTUR.STAZ.DE

E I N F A C H
in der Online-Galerie filtern und
stöbern. Fragen Sie Ihr Wunsch-
werk über das Kontaktformular an.

S I C H E R
SiewickelndenKaufdirektmitdem
Künstler ab - transparent und fair.

E R W E R B E N
Sie einzigartige Werke mit
dem Charme eines Originals.

„
„

Originale schon
ab 100,- Euro

Alle gezeigten Werke finden Sie in unserer Online-Galerie
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Beispiel Eigenwerbung, Ausgabe vom 6.11.
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Ein Wimpernschlag und Bronze erwacht zum Leben
BRAUCHTUM / Die Künstlerin Petra A. Wende berichtet über die Entstehung der Leimer-Figur in Burgau.

Ramona Nahirni-Vogg

Ettenbeuren/Burgau.

Geschichte zum Anfassen,
um Brauchtümer zu be-
wahren – dieser Aufgabe
stellte sich die Stadt Bur-
gau und entschied sich
den „Leimer“, eine Schlüs-
selfigur der städtischen Fa-
schingsgeschichte, künst-
lerisch in Szene setzen zu
lassen.

Brezga raus, Brezga raus

Schon im 16. Jahrhundert
belegen Archivstücke, dass
das damalige Magistrat der
Stadt an Rosenmontag das
sogenannte Kinderbrot
austeilte. Auch in Zeiten
der Not und des Krieges
blieb man dieser Tradition
treu. Georg Leimer zog mit
Kindern bis 1935 durch die
Stadt und gilt als einer der
Vorgänger des heute be-
kannten „Trommler Al-
bert“.
Die Ausschreibung für die
Umsetzung des Kunst-
werks konnte die figürliche
Bildhauerin Petra A. Wen-
de für sich entscheiden.
Die lebensgroße Skulptur
wurde im Oktober vor dem
Burgauer Notariat enthüllt.
Der „Leimer“ ist rund 180
Zentimeter hoch und wiegt
trotz seines zierlichen Er-
scheinungsbildes stolze
120 Kilogramm – und das,
obwohl die Figur innen
hohl ist.

Das dankbare Kind

Die Figur überreicht einem
Kind eine Breze. Beide lä-
cheln warm: Dem Geben-
den bereitet das Schenken
Freude, das Kind ist dank-
bar für die leckere Backwa-
re. Wie kann eine Figur aus
kalt und hart anmutender
Bronze solch eine Leben-
digkeit und Leichtigkeit
ausstrahlen?
Im Atelier von Petra A.
Wende erfahren wir Schritt
für Schritt, wie aus einer
Idee eine Skulptur wird.
Die Künstlerin erschafft Fi-
guren, die durch feine, in-
nere Bewegungen lebendig
wirken. Dies ist zusammen

mit Kontrasten
zum Beispiel
bei groben
Oberflächen
und präzi-
sen, feinen
Details un-
verwechsel-
bar die
Handschrift dieser
Künstlerin.
Als ehemalige Studentin
der Germanistik und Phi-
losophie entwickeln sich
ihre Ideen oft in Anleh-
nung an literarische Wer-
ke. „Es ist zuerst einmal
das Hineinfühlen in die Si-
tuation und sozusagen ei-
ne Art Herausschälen die-
ser Aussagekraft in die pas-
sende Form.
Erst ist es ein vages inneres
Bild, das immer klarer
wird, auch durch Wissen
und Abwägen. Dann erst
erfolgt die Ausführung in
dem entsprechenden Ma-
terial. Künstlerische Bega-
bung sowie Hingabe und
aufmerksame Auseinan-
dersetzung gepaart mit
Handwerk lassen das Werk

entstehen“, erklärt Wende
den kreativen Prozess.

Am Anfang ist der Ton

Nach verschiedenen
künstlerischen Berufser-
fahrungen im In- und Aus-
land beginnt sie 1990 ihr
Studium der Bildhauerei in
Carrara, Italien. Die dort
erlernten handwerklichen
Fähigkeiten kommen auch
heute noch zum Ausdruck,
wenn sie in der Bronzegie-
ßerei mit viel Liebe zum
Detail selbst Hand anlegt
und beispielsweise auf
nicht sandgestrahlte Ober-
flächen besteht.
Warum ist das wichtig?
Wenn ein Objekt als ganzes
sandgestrahlt wird, erhält
man eine einheitliche
Oberfläche. Deutlich mehr
Charme und Leben ge-
winnt eine Figur jedoch
durch eine Patina, bedingt
in der Reaktion mit Oxygen
und Säuren. Der Prozess
des Bronzeguss ist im Prin-
zip seit Jahrhunderten

gleich geblieben. Lediglich
die Materialien und Hilfs-
mittel wurden weiterentwi-
ckelt. Nachdem Petra A.
Wende den „Leimer“ als
Miniaturentwurf aus
Wachs gestaltet hatte, wur-
de ein Stahlgerüst in Origi-
nalgröße angefertigt. An
diesem wird ein Korpus
aus Styropor, Draht und
Holzkeilen befestigt, wel-
cher die Proportionen fest-
legt und die schwere Mas-
se des aufzubauenden
Tons reduziert.

Gewollte Lebendigkeit

Nun wird die Figur aus Ton
auf dieses Gerüst model-
liert. In dieser Phase wer-
den nicht nur die einzel-
nen Körperteile und Decor
ausgearbeitet, sondern
auch die Gesichtszüge ge-
formt. Dies erfordert
höchste Konzentration, um
zur gewollten Lebendigkeit
und Expression zu gelan-
gen. Schon kleinste Verän-
derungen am Mundwinkel

Mit dem Metall- und Styroporgerüst werden die Proportionen der
Figuren festgelegt.

Die Bildhauerin Petra A. Wende arbeitet Details am Tonmodell aus.

Petra A. Wende:

Künstlerische
Begabung, Hingabe
und aufmerksame

Auseinandersetzung
gepaart mit Handwerk

lassen das Werk
entstehen.

Herei❤i❤zie
❤

können den Ausdruck be-
einflussen. Die Arbeit am
Tonmodell dauert mehrere
Wochen.

Perfekte Augenblick

In dieser Zeit wird die Fi-
gur stets eingewickelt, da-
mit der Ton feucht und ge-
schmeidig bleibt. Schließ-
lich war Petra
A. Wende zufrieden: Der
„Leimer“ lächelt sanft und
beugt sich leicht dem Kind
entgegen. Dieses nimmt,
aufgeregt reckend, freudig
die Breze entgegen – der
perfekte Augenblick, fest-
gehalten für die Ewigkeit.
Das Duo wird nun mit har-
zigem Schellack überzogen
und ist bereit für die weite-

re Bearbeitung. Der nächs-
te Schritt erfordert viel
Wissen und Erfahrung. Mit
Metalllamellen werden die
späteren Trennlinien für
die einzelnen Gusselemen-
te bestimmt. Eine derart
komplexe und große Figur
kann nicht am Stück ge-
gossen werden. Beim „Lei-
mer“ entschied man sich
für vier große Teilungen,
außerdem wurden die Bre-
ze und untergriffige Ele-
mente einzeln angefertigt.
Diese einzelnen Teile, wer-
den an der stehenden Fi-
gur zuerst mit einer dicken
Silikonschicht überzogen,
dann zur Stabilisierung mit
Gips. Diese zeigt nun das
Negativa.

Negativ wird positiv

Aus der gewonnenen Sili-
konform erstellt die Gie-
ßerei ein detaillier-
tes Wachsposi-
tiv, welches
ausgepinselt
und ausge-
gossen wird.
Dieses
Wachsmo-
dell wird mit
Anguss- und
Entlüftungska-
nälen für den späte-
ren Bronzeguss versehen.
Die Entlüftungskanäle sind
notwendig, damit keine
Luftblasen entstehen. Nä-
gel halten den inneren

Schamottkern. Auch für
diesen Arbeitsschritt sind
Fachwissen und Erfahrung
unabdingbar.
Wende retuschierte da-
raufhin den Wachsabguss,
um Verbindungen zu glät-
ten und Feinheiten hervor-
zuheben. Um die ganze
Wachsfigur mit den Kanä-
len wird eine Schamott-
gipsmasse gelegt. Später
wird das Wachs im großen
Ofen ausgeschmolzen und
erst danach mit glühender
Bronze ausgefüllt.

Nach dem Guss
ist nicht Schluss

Bei jedem vorangegange-
nen Schritt ist höchste Prä-
zision gefragt, damit die
Bronzegussteile später per-
fekt aufeinander passen.
Für Laien ist der Guss aus
Bronze und die Montage

der einzelnen Tei-
le der Höhe-
punkt: Passen
die Teile auf-
einander?
Wie wirkt
die Figur in
dem dunk-
len Metall?
Sind die Ober-

flächen gut ge-
worden?

Doch für Petra A. Wende
ist hier noch lange nicht
Schluss. Die Bildhauerin
ziseliert nun feinste Details
wie beispielsweise Wim-

pern
oder
Mund-
winkel
nach und
bearbeitet
die Ober-
flächen ge-
zielt mit
Säuren,
Oxyden
und
Wachs.
An eini-
gen Stellen
wird die
antik anmu-
tende Patina
bewahrt, andere
Stellen werden auf
Hochglanz poliert.
Das Ergebnis ist ei-
ne harmonische
Gesamtkomposition,
die trotz des kühlen Mate-
rials lebendig wirkt. Die

Skulptur wirkt
auf dem Platz
vor dem Bur-
gauer Notariat
wie eine leben-
dige Szene aus

der Vergangenheit.
Beim Betrachten er-

wartet man beinahe,
dass das Kind laut „Danke“
ruft und genussvoll in die
Breze beißt.

In der Gießerei werden die verschiedenen Bronzeelemente
zusammengeschweißt. Fotos: Petra A. Wende

Wachsmodell. Festsetzen des
Kerns mit Nägel.

1935 verteilte
Georg Leimer das

sogenannte „Kinderbrot“.

Ihm zu Ehren wurde die
180 Zentimeter große und
120 Kilogramm schwere

Statue errichtet.

Der lebensgroße
„Leimer“ mit Kind
in Bronze. Er wur-
de im Wachsaus-
schmelzverfahren
geschaffen.

Die Silikonform wird auf die Tonfigur aufge-
tragen.

einspaziert❤

i❤zie
❤ 29

Künstler-Interview in Verlagsbeilage Hereinspaziert 23.10.



MANAGEMENT SUMMARY: „ERFOLGSREZEPT“

Status Dezember 2021: 
 Wir vertreten aktuell über 170 regionale Künstler 
 Über 400 Kunstwerke online
 Kunstgesamtwert von über 240.000 €

Werbe-Maßnahmen
 Redaktionsseite "Soziokultur" wöchentlich
 Ungewöhnliche Anzeigenformate und -gestaltungen 
      zeigen Kunstwerke, die zum Verkauf stehen:
06.11. Falscher-Pano-Streifen
20.11. Satelliten
27.11. Umflossene Anzeige
04.12. Verkaufsseite
18.12 Falsche Titelseite, Verkaufsseite 

Ziele:
 Zielumsatz durch 15% Vermittlungsprovision in 
     Q1 2022: 10.000 €
 Einstieg ins B:C-Geschäftsmodell
 Imagesteigerung, Positionierung eines  
     anspruchsvollen Ressorts „Soziokultur“ in 
     der Redaktion

Mein Lesespaß für das Wochenende
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Vorschau:
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Dankbarkeit
macht glücklich:

Persönliche
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Unser
Geschenk-Tipp:

Ein Original aus unserer
Kunst-Galerie.

Entdecken Sie aktuelle
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nächsten Seite

DILLINGEN | WERTINGEN
GÜNZBURG | KRUMBACH | ILLERTISSEN
Mein Lesespaß für das Wochenende

Beispiel Falsche Titelseite, 
Ausgabe vom 23.10.



LESER- & KÜNSTLERZUSCHRIFTEN

Ganz Schwaben verfolgt die Kampagne „Wir machen Kunst sichtbar“.  
Persönliche und dankbare Zuschriften erreichen uns seit Beginn der Maßnahme.

Auszug

Mein Lesespaß für das Wochenende

Liebe Frau Nahirni-Vogg, 
Das war eine schöne Idee, und für mich auch 
erfolgreich , denn heute habe ich das Bild ver-
kaufen können, das Sie veröffentlicht hatten. 
Für evtl. Rückfragen an die Käuferin haben Sie 
ja auch die Adresse der Interessentin. 
Herzlichen Dank und 
beste  Grüße 
Monika Fuchs Warmhold
Lindenstraße 4, 
85235 Odelzhausen 

__________________________________

Liebe Ramona,

bevor das Jahr zu Ende geht, wollte ich mich 
bei Ihnen und dem gesamten Staz- Team be-
danken. Eure Zeitung ist Spitze  - Eure Arbeit 
ist Spitze - ihr seid Spitze - weiter so:))

Ich hab  gerade ein wunderschönes Gemälde 
zur Adventszeit gefertigt. Ich möchte es des-
halb verkaufen.
Meine Bitte und Frage an Sie:
Könntet ihr ein Kunstwerk von mir in die on-
line Galerie setzen, wäre das machbar für die 
nächste Ausgabe?

Mit freundlichen Grüßen
Oktay Aldag
Aldagart

__________________________________

Sehr geehrte Frau Nahirni-Vogg,
 
ich möchte meine Begeisterung zum Ausdruck 
bringen. Die Aktion „Wir machen Kunst sicht-
bar“ finde ich sehr gelungen. So bekommen 
die bildenden Künstler eine echte Einnahme-
möglichkeit in diesen dürren Zeiten.

Ihr Theater Knuth

__________________________________

Sehr geehrte Redaktion der StaZ,

vielen Dank für Ihr Engagement für die 
Künsterlinnen und Künstler Ihres Verbreitungs-
gebietes.

Besonders angesprochen haben mich zwei 
Kunstwerke, welche Sie auf Seite 14 ganz 
oben links „ausgestellt“ haben - und für mich 
zu einem inneren Dialog geführt haben.

„Familie“ von Thomas Böllmann, eine 
verschränkt in sich verschlungene 8 aus Wal-
nusswurzelholz - Fasziniert musste ich einige 
Runden der Linienführung des Holzes folgen. 
Das Kunstwerk ist wie eine echte Familie -  aus 
einem Lebendigen einzigartigen Material. Aus 
diesem ergeben sich unberechenbare Wen-
dungen - Was ist, muss bejahrt und akzeptiert 
werden - und kann dann zu einem weiteren 
Verlauf führen. Das Leben geht - in und mit 
seiner individuellen Familiengeschichte - im-
mer weiter - und weiter und weiter ....

Und dann rechts daneben, mit leicht gesenk-
tem Blick nach links, „Die Gezeichnete“ von 
Isolde Egger. Eine Frau, die mit verschiedenen 
Farben angemalt wurde. In meinem inneren 
Dialog, „gezeichnet - von den verschiedenen 
Akteuren ihrer Familie“ und ggf. Verwandt-
schaft. Sie ist nackt - Missbrauchserfahrungen 
in der Kindheit gaben ihr ggf. ein „Stigma“, 
das setzte sich ggf. auch außerhalb der Fami-
lie fort - Prostitution, sich gegen Geld erneut 
missbrauchen lassen, ein weiteres „Stigma“ 
über sich ergehen lassen. Doch es handelt sich 
auch um eine schöne Frau, die eine gewisse 
Gefasstheit und Stärke ausstrahlt. Ich bin mir 
beim Betrachten nicht sicher. Ist dies der Blick 
einer Frau, die sich ihrem „Gezeichnet“ werden 
bewusst wurde - und nun entschlossen, ihr 
Lebensschicksal wenden möchte? - So ging 
mein Blick wieder nach links zur Familie - Wie 
möchte die Frau ihre Geschichte fortsetzen, 
welche Entscheidungsmöglichkeiten bieten 
sich ihr - hat sie nur eine „Herkunftsfamilie“ 
oder hat sie selbst „Familie“ - ja da ist ein eige-

nes Kind. Welche Perspektiven, Wendungen 
und Möglichkeiten werden sich diesem für die 
Zukunft bieten?

Dann schaute ich „Die Gezeichnete“ noch ein-
mal an - überlegte, ob ich diese Entschlossen-
heit und innere Stärke die ich in ihr sah - auch 
wirklich da ist - und merkte, „Nein“, es ist nur 
eine gewisse „Gefasstheit“, die typisch ist, 
kurz vor, oder kurz nach einem existenziellen 
Tiefpunkt. Vielleicht hat sie ihr „Gezeichnet 
sein“ bisher gar nicht richtig wahrgenommen, 
das Chaos ihres Lebens noch nicht richtig ein-
ordnen können - doch da ist ein Lichtblick auf 
sie Gefallen - und sie fängt an wahrzunehmen. 
Mit der Wahrheit künden sich echte Trauer 
und Schmerz an, ein Rest an Stabilität ist noch 
in ihr, doch sie steht kurz davor die verlogenen 
Schutzbehauptungen: Alles wäre in Ordnung, 
und sie würde das alles freiwillig mit sich ma-
chen lassen - fallen zu lassen, um einen echten 
Wendepunkt in ihrem Leben zu haben.

__________________________________

Künstlerin Doreen Fenner-Kiepsel 
<info@designbuero-dfk.de>
Herzlichen Dank.
Ich fühle mich sehr geehrt. Sie sehen ja nun 
gerade durch Ihre Betreuung der Galerie viel 
an Auswahl und Möglichkeiten.

__________________________________

Sehr geehrte Damen und Herren,
 
Ihre Aktion finden wir toll. Besonders gut ge-
fallen hat uns die Bleistiftzeichnung „Eichhörn-
chen“ von Stefanie Greißel. Das Motiv wurde 
wirklich gut getroffen. Da es so nett ist, ist es 
wahrscheinlich schon verkauft. Falls nicht - wir 
würden es sehr gerne haben. Könnten Sie mir 
bitte Bescheid geben, 
ob das noch möglich ist? 
 
Vielen Dank im voraus und freundliche Grüße
Hannelore Maier 



BLICK IN DIE ZUKUNFT

 Weiterer Ausbau und Etablierung unserer Marke „Wir machen Kunst sichtbar“
 Hinzunahme von weiteren Kunstformen wie Musik, Literatur usw.
 Umsatzausbau im B:C-Bereich über besondere Aktionen, z.B. Auftragswerke
 Eroberung von Umsatzanteilen im B:B-Bereich
 Veranstaltung von Vernissagen in der und für die Region

Mein Lesespaß für das Wochenende
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Forschen bei 2000 Grad
WISSENSCHAFT / Mit einem neuen Hochtemperaturofen kann die Universität Augsburg

keramische Verbundwerkstoffen für die Luft- und Raumfahrt erforschen.

Augsburg. Rot
glühen Hitzeschil-
de von Raumfäh-
ren beim Wieder-
eintritt in die At-
mosphäre. Sie
bestehen aus ke-
ramischen Ver-
bundwerkstof-
fen, die enor-
men Kräften
und Tempera-
turen wider-
stehen kön-
nen. Wissen-
schaftler der
Universität
Augsburg er-
forschen im
Rahmen des
KI-Produk-
tionsnetz-
werks im
Bereich
„Generati-
ve De-
signmet-
hoden
und
Werk-
stoffent-
wick-
lung“,
wie die-
se Ma-
teria-
lien
ent-
ste-
hen
und
wie
sie
ver-
bes-

sert werden können. Seit
kurzem ergänzt nun ein
Hochtemperaturofen die
Laborausstattung. Er er-
möglicht neue Einblicke in
die Herstellung kerami-
scher Verbundwerkstoffe.
Der Hochtemperaturofen
erlaubt dem Team rund
um Professor Dietmar
Koch, Leiter des Lehrstuhls
für Materials Engineering
an der Uni-
versität
Augsburg,
den Vorgang
der thermi-
schen
Hochtemperaturbehand-
lung genau zu untersu-
chen. Bis zu 2000 Grad
Celsius wird das Gerät
heiß. Bei einem Hochtem-
peraturvorgang ist es mit
Schutzgasen wie Stickstoff
oder Argon gefüllt, damit
kein Sauerstoff – ein hoch
reaktives Gas – Teil der
chemischen Reaktion wer-
den kann. Was den Ofen
laut der Universität zudem
besonders macht, sind sei-
ne Messsysteme, die es er-
möglichen, jeden Schritt
der Herstellung kerami-
scher Verbundwerkstoffe
mitzuverfolgen.
„Unser Ausgangsmaterial
sind polymere Faserver-

bundwerkstoffe“, erklärt
Dietmar Koch. Dabei han-
delt es sich um Verstär-
kungsfasern aus Kohlen-
stoff oder keramische Sili-
ciumcarbid-Fasern, die in
einer Matrix – in diesem
Fall in einem Polymer, also
einem Kunststoff − einge-
bettet und damit verbun-
den sind. Der Kunststoff
wird in dem Hochtempera-

turofen mit
Wärme be-
handelt, von
dem Poly-
mer bleibt
dabei eine

poröse Kohlenstoffstruktur
zurück. „Im Ofen schmel-
zen wir anschließend Sili-
cium und geben die poröse
Kohlenstoffstruktur hinein.
Diesen Prozess nennt man
Silicierung“, so Koch. Da-
bei entsteht Siliciumcar-
bid, eine keramische Ma-
trix, die gemeinsam mit
den Verstärkungsfasern ei-
nen keramischen Ver-
bundwerkstoff bildet. Die-
ser hält dann extrem ho-
hen Temperaturen stand,
ist leicht und weist hervor-
ragende mechanische Ei-
genschaften auf. Das be-
deutet, dass keramische
Verbundwerkstoffe nicht
so leicht zerspringen wie

der Teller zuhause. Grund
hierfür sind die enthalte-
nen Fasern, die die Energie
eines Schlages auffangen.
Diese Eigenschaften ma-
chen die Verbundkerami-
ken auch interessant für
die Luft- und Raumfahrt.

KI hilft Forschern bei
Datenauswertung

Die Forscher um Dietmar
Koch wollen unter ande-
rem untersuchen, welche
Parameter bei der Herstel-
lung des Materials wichtig
sind, um gute Bauteilei-
genschaften zu erhalten.
Dafür ist im Ofen etwa eine
Wärmebildkamera inte-
griert, die die Temperatur
auf der gesamten Oberflä-
che des Werkstücks anzei-
gen kann, sowie ein Pyro-
meter, das punktuell exakte
Temperaturen feststellt.
Ein Infrarotspektrometer
erlaubt es, austretende Ga-
se zu erkennen und zu
analysieren, während eine
Waage Masseänderungen
– sei es eine Abnahme
durch entweichende Gase
oder eine Zunahme bei der
Silicierung – im Auge be-
hält. Um die entscheiden-
den Parameter aus den Da-
ten zu filtern, nutzen die
Forscher eine KI. (pm)

Wie besonders stabile Bauteile für die Raumfahrt hergestellt werden können, erforscht die Univer-
sität Augsburg nun mit einem neuen Hochtemperaturofen. Foto: Universität Augsburg

Fasern zur

Verstärkung

WIR MACHEN 

KUNST 
S I C H T B A R

KULTUR.STAZ.DE

EINFACH
in der Online-Galerie filtern und 
stöbern. Fragen Sie Ihr Wunsch-
werk über das Kontaktformular an.

S I C H E R
Sie wickeln den Kauf direkt mit dem 
Künstler ab - transparent und fair.

ERWERBEN
Sie einzigartige Werke mit 
dem Charme eines Originals.

Originale schon 
ab 100,- Euro
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Hundert  
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Das große Finale
KULTUR / Unsere gedruckte Vernissage geht vorerst in die letzte Runde

Vier Ausgaben mit je
460.000 gedruckten
Exemplaren und einer
stetig wachsenden On-
line-Galerie: Als wir
Künstler in der Region
aufgerufen haben, uns
Werke zu schicken, hatten
wir niemals mit diesem
überragenden Erfolg ge-
rechnet. Über 150 Künst-
ler haben sich bei uns ge-
meldet und zahlreiche
positive Leserzuschriften.
Wir freuen uns über jedes
Werk, das durch unsere
Galerie ein neues Zuhau-
se gefunden hat und dass
wir so Künstlern eine klei-
ne Unterstützung sein
konnten, ihr Einkommen
zu sichern.
Wir sind wirklich stolz auf
das Projekt und danken
allen Künstlern für ihr En-
gagement. „Wir machen
Kunst sichtbar“ wird nun
konzeptionell überarbei-

tet. Wir nehmen das aus-
schließlich positive Feed-
back natürlich zum An-
lass, neue Projekte zum
Thema Kunst und Kultur
zu planen. Schon bald
wird es eine regelmäßige
Rubrik zum Thema Kunst
und Kultur geben sowie
eine eigens dafür geschaf-
fene Internetseite mit
nützlichen Filtern und
optimierter Darstellung.
Wir wollen „Kultur“ damit
für alle Leser erlebbar
machen. Dabei werden
wir uns langfristig nicht
nur auf die bildende
Kunst konzentrieren, son-
dern weitere Themenfel-
der erschließen. Denn wir
sind überzeugt: Kultur,
egal ob Kunst, Musik oder
beispielsweise Poesie, ist
für unsere Gesellschaft
wichtig, sie ist die Würze
unseres Alltags. Sie lieben
einfach das Schöne oder

sind passionierter Samm-
ler mit viel Hintergrund-
wissen? In unseren Gale-
rien werden Sie für jeden
Geschmack und jeden
Geldbeutel etwas finden.
Seien Sie also gespannt
und bleiben Sie uns treu.
Wie Kulturschaffende an
unserem neuen Projekt
teilnehmen können, er-
fahren Sie natürlich dem-
nächst in Ihrer StaZ.
Wer von den schönen
Werken der letzten Wo-
chen nicht genug bekom-
men kann, sollte unsere
Online-Galerie auf
www.staz.de besuchen.
Diese bleibt selbstver-
ständlich weiterhin aktiv.
Wie immer gilt: Wenn Ih-
nen ein Kunstwerk gefällt,
melden Sie sich gerne bei
pr@staz.de, damit wir Ih-
re Kontaktdaten an den
jeweiligen Urheber wei-
terleiten können. (rnv/pr)

Yasemin Biechele (Krumbach)
„Portrait“
Farbstifte und Acryl auf Papier
(DIN A3)
Preis: 200 €

Alois Schuster (Bocksberg)
„Großes C“
Eisen und Glas (Höhe 190 cm)
Preis: 139 €

Bei Interesse

an einem Kunstwerk
wenden Sie sich bitte
direkt an uns unter:

info@staz.de

Ingrid Olga Fischer (Augsburg)
„Angry Cat“
Acryl auf Nessel (130 x 100 cm)
Preis: 1200 €

Annette Richert (Gersthofen)
„Ohne Titel“
Acryl auf Leinwand (100 x 70 cm)
Preis: 380 €

WIR MACHEN KUNST SICHTBARWIR MACHEN KUNST SICHTBAR

BEISPIELE VERÖFFENTLICHUNGEN „WIR MACHEN KUNST SICHTBAR“
Mein Lesespaß für das Wochenende

Beispiel Sonderveröffentlichung „Wir machen Kunst sichtbar“, Ausgabe vom 06.05.



können den Ausdruck be-
einflussen. Die Arbeit am
Tonmodell dauert mehrere
Wochen.

Perfekte Augenblick

In dieser Zeit wird die Fi-
gur stets eingewickelt, da-
mit der Ton feucht und ge-
schmeidig bleibt. Schließ-
lich war Petra
A. Wende zufrieden: Der
„Leimer“ lächelt sanft und
beugt sich leicht dem Kind
entgegen. Dieses nimmt,
aufgeregt reckend, freudig
die Breze entgegen – der
perfekte Augenblick, fest-
gehalten für die Ewigkeit.
Das Duo wird nun mit har-
zigem Schellack überzogen
und ist bereit für die weite-

re Bearbeitung. Der nächs-
te Schritt erfordert viel
Wissen und Erfahrung. Mit
Metalllamellen werden die
späteren Trennlinien für
die einzelnen Gusselemen-
te bestimmt. Eine derart
komplexe und große Figur
kann nicht am Stück ge-
gossen werden. Beim „Lei-
mer“ entschied man sich
für vier große Teilungen,
außerdem wurden die Bre-
ze und untergriffige Ele-
mente einzeln angefertigt.
Diese einzelnen Teile, wer-
den an der stehenden Fi-
gur zuerst mit einer dicken
Silikonschicht überzogen,
dann zur Stabilisierung mit
Gips. Diese zeigt nun das
Negativa.

Negativ wird positiv

Aus der gewonnenen Sili-
konform erstellt die Gie-
ßerei ein detaillier-
tes Wachsposi-
tiv, welches
ausgepinselt
und ausge-
gossen wird.
Dieses
Wachsmo-
dell wird mit
Anguss- und
Entlüftungska-
nälen für den späte-
ren Bronzeguss versehen.
Die Entlüftungskanäle sind
notwendig, damit keine
Luftblasen entstehen. Nä-
gel halten den inneren

Schamottkern. Auch für
diesen Arbeitsschritt sind
Fachwissen und Erfahrung
unabdingbar.
Wende retuschierte da-
raufhin den Wachsabguss,
um Verbindungen zu glät-
ten und Feinheiten hervor-
zuheben. Um die ganze
Wachsfigur mit den Kanä-
len wird eine Schamott-
gipsmasse gelegt. Später
wird das Wachs im großen
Ofen ausgeschmolzen und
erst danach mit glühender
Bronze ausgefüllt.

Nach dem Guss
ist nicht Schluss

Bei jedem vorangegange-
nen Schritt ist höchste Prä-
zision gefragt, damit die
Bronzegussteile später per-
fekt aufeinander passen.
Für Laien ist der Guss aus
Bronze und die Montage

der einzelnen Tei-
le der Höhe-
punkt: Passen
die Teile auf-
einander?
Wie wirkt
die Figur in
dem dunk-
len Metall?
Sind die Ober-

flächen gut ge-
worden?

Doch für Petra A. Wende
ist hier noch lange nicht
Schluss. Die Bildhauerin
ziseliert nun feinste Details
wie beispielsweise Wim-

pern
oder
Mund-
winkel
nach und
bearbeitet
die Ober-
flächen ge-
zielt mit
Säuren,
Oxyden
und
Wachs.
An eini-
gen Stellen
wird die
antik anmu-
tende Patina
bewahrt, andere
Stellen werden auf
Hochglanz poliert.
Das Ergebnis ist ei-
ne harmonische
Gesamtkomposition,
die trotz des kühlen Mate-
rials lebendig wirkt. Die

Skulptur wirkt
auf dem Platz
vor dem Bur-
gauer Notariat
wie eine leben-
dige Szene aus

der Vergangenheit.
Beim Betrachten er-

wartet man beinahe,
dass das Kind laut „Danke“
ruft und genussvoll in die
Breze beißt.

In der Gießerei werden die verschiedenen Bronzeelemente
zusammengeschweißt. Fotos: Petra A. Wende

Wachsmodell. Festsetzen des
Kerns mit Nägel.

1935 verteilte
Georg Leimer das

sogenannte „Kinderbrot“.

Ihm zu Ehren wurde die
180 Zentimeter große und
120 Kilogramm schwere

Statue errichtet.

Der lebensgroße
„Leimer“ mit Kind
in Bronze. Er wur-
de im Wachsaus-
schmelzverfahren
geschaffen.

Die Silikonform wird auf die Tonfigur aufge-
tragen.

einspaziert❤
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Bäume gegen den Klimawandel
AKTION / Baumpflanzaktion der Donauwörther DAV-Sektion im Stadtwald.

Donauwörth. Als Auf-
taktveranstaltung der Do-
nauwörther Klimawoche
2021 veranstaltete die Do-
nauwörther Sektion des Al-
penvereins in Kooperation
mit der Stadt eine Baum-
pflanzaktion im Stadtwald.
Das Thema: „Gemeinsam
Zukunft pflanzen“. Anlass
war das 125-jährige Grün-
dungsjubiläum der Donau-
wörther Sektion des Deut-
schen Alpenvereines.
Die Idee dahinter: Für je-
des Jahr seit der Grün-
dung der DAV-
Sektion soll ein
Baum gepflanzt
werden, und zwar
jeweils von einem
Baumpaten. Dazu
wurden die Mitglie-
der im Vorfeld von
Stefan Leinfelder,
Ehrenvorsitzender
der Sektion, Mit-
glied im Festaus-
schuss 125 Jahre
DAV Donauwörth
und Initiator der Ak-
tion, aufgerufen, sich
als Baumpaten zu
melden und die Akti-
on zu unterstützen.
Aus einer von Stadtförster
Michael Fürst zur Verfü-
gung gestellten Auswahl-
liste konnte sich jeder

Baum
pate zudem eine Wunsch-
baumart aussuchen. Auf
Grund der überwältigen-
den Resonanz wurde
schnell klar, dass die An-

zahl der Jubiläumsjahre
nicht ausreicht, denn mehr
als 300 Baumpaten melde-
ten sich letztendlich beim
Organisationsteam des Al-
penvereins. Bei der Pflanz-
aktion im Stadtwald wur-
den die Baumpaten, die
auf mehrere Gruppen ver-
teilt nacheinander vor Ort
waren, unterstützt vom
Team der Städtischen
Forstverwaltung rund um
Forstwirtschaftsmeister
KonradMeiershofer.

Oberbürgermeister Jür-
gen Sorré: „Die enorme
Resonanz
zeigt, dass

Kli-
maschutz in den
Kommunen, also bei uns
vor der eigenen Haustür,
angepackt wird und dass
die Bereitschaft dafür sehr

groß ist. Die Pflanzakti-
on des DAV passt dabei
zur Waldstrategie unse-
rer städtischen Forstver-
waltung, die seit vielen
Jahren auf den Umbau
des Stadtwaldes in einen
stabilen und klimaresis-
tenten Laubmischwald
setzt. Der Wert dieser
Strategie hat sich jetzt
auch beim Weltklimagip-
fel in Glasgow gezeigt, wo

der Er-
halt und
Schutz

der Wälder
eine immer
größere Be-
deutung er-
fährt.“
So werden
im Donau-
wörther
Stadtwald
Zug um
Zug die
noch be-
stehen-
den la-
bilen
Fich-
tenbe-
stände
in
Laub-

wälder
„transformiert“.

Auf diese Weise hat die
städtische Forstverwaltung
seit 2013 auf fast 65 Hektar
bereits mehr als 250000
neue Laubbäume ge-
pflanzt. Dabei wur-
de vor allem die
Baumart Stiel-
eiche ver-
wendet. Sie
ist schon
seit
mehr
als
6000

Jahren hier heimisch, prägt
viele aktuelle Bestände des
Stadtwaldes und ist laut
aktueller Forschungser-
gebnisse eine Baumart, die
auf Grund ihrer Klimatole-
ranz und Trockenverträg-
lichkeit auch Hauptbe-
standteil der zukünftigen
Waldbestände sein kann.
Bei der Baumpflanzaktion
zum 125-jährigen Grün-
dungsjubiläum der
Donauwörther
DAV-Sekti-
on

wur-
den zahlreiche solcher
Stieleichen gepflanzt, dazu
noch die weiteren klimato-
leranten Baumarten Robi-
nie, Baumhasel, Schwarz-
nuss und Speierling. Jeder
Baumpate konnte zudem
„seinen“ Baum kennzeich-
nen. (staz/red)

Unter fachkundiger Anleitung von Forstwirtschaftsmeister Konrad Meiershofer wurden dann auf
markierten Wiesenflächen von den Teilnehmern die Bäume gepflanzt. Foto: Harald Erdinger

Angelika Herter

Augsburg

Öl auf Leinwand

70 x 50 cm

Kaufpreis 300,- €

kultur.staz.de

ANZEIGE

„Erntezeit“

Irene Vock

Acryl auf Leinwand

50 x 70 cm

Kaufpreis 250,- €

kultur.staz.de

ANZEIGE
Stefanie Schielein

„Caroline“

Egling a.d. Paar

Öl auf Leinwand

116 x 75 cm

Kaufpreis 1500,- €

kultur.staz.de

ANZEIGE
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„Bathing in Lightness“ gewinnt lab-award. Zum En-
de des „lab30“-Festivals sind die beiden Festivalpreise verliehen
worden. Eine Fachjury zeichnete „Bathing in Lightness“ (Bild)
von Simon Stimberg aus. In der sich digitalisierenden Welt wirke
das Projekt „wunderbar analog“. Klang und Form würden per-
fekt zueinander finden. Das Festivalpublikum hatte zudem an
vier Tagen die Möglichkeit, abzustimmen. Die Wahl fiel dabei
auf die Arbeit „Kryophone“ des französischen Künstler-Duos
„Scenocosme“. (pm) Foto: Fabian Schreyer

Die Kunst
ist zurück

„Blickwechsel“

Wertingen. Die
Städtische Galerie Wer-
tingen lädt zu der ge-
meinsamen Ausstel-
lung „Blickwechsel“
der Künstler Ki Youn
Kim und Tomasz
Paczewski ein. Bis ein-
schließlich Sonntag, 28.
November, präsentie-
ren diese in der Städti-
schen Galerie im ehe-
maligen Amtsgericht
neben dem Schloss,
Schulstraße 10, ihre
Ausstellung. Sie kann
täglich, außer sams-
tags, besucht werden.
Die Öffnungszeiten
sind montags bis frei-
tags von 8 bis 12 Uhr.
Außerdem von Montag
bis Donnerstag zusätz-
lich von 14 bis 17 Uhr,
sowie sonntags von 14
bis 17 Uhr. Der Eintritt
ist frei. Weitere Infor-
mationen gibt es unter
www.wertingen.de.
(pm)

Pinocchio und die fantastische
Welt der Filmmusik

VERANSTALTUNG / Jahreskonzert des Musikvereins Binswangen

Binswangen. Nachdem
das „Kurz-Konzert-Festi-
val“ vergangenes Jahr lei-
der nicht stattfinden konn-
te, hatte der Musikverein
Binswangen die große
Hoffnung, das Jahreskon-
zert 2021 in diesem neuen,
außergewöhnlichen For-
mat präsentieren zu kön-
nen. Doch leider wurden
auch heuer die Pläne kurz-
fristig durchkreuzt, denn
aufgrund der aktuell gel-
tenden 2G-Regelung im
Landkreis Dillingen, ist es
dem Musikverein nun
nicht mehr möglich, das
Festival in der geplanten
Form durchzuführen.
Dennoch ließen sich die
Musiker, die bereits seit
Wochen hochmotiviert an
verschiedenen Konzert-

programmen proben, da-
durch nicht entmutigen
und es wurde kurzerhand
nach einer alternativen Lö-
sung gesucht.
Die musikalischen Früchte
der bisherigen Probenar-
beit können die Konzert-
besucher nun am Sonntag,
21. November, um 17 Uhr
in der Binswanger Mehr-
zweckhalle bei einem ab-
wechslungsreichen Jahres-
konzert genießen. Für je-
den Musikgeschmack ist
etwas Passendes dabei.
In der ersten Konzerthälfte
darf man sich auf „Pi-
nocchio“ von Enrico Tiso
freuen. Die Abenteuer der
bekannten Holzfigur mit
der langen Nase werden
vom Großen Blasorchester
musikalisch präsentiert.

Erika Heindel erzählt dazu
die Geschichte des kleinen
Hampelmanns.
Im zweiten Teil kommt vo-
luminöser Hollywood-
Sound auf die Konzertbüh-
ne. Alle Filmmusikliebha-
ber kommen hier voll auf
ihre Kosten.
Karten für das Konzert
sind ausschließlich an der
Abendkasse erhältlich.
Kinder unter zwölf Jahren
haben freien Eintritt und
sind von der 2G-Regelung
ausgenommen. Weitere In-
formationen findet man
unter www.musikverein-
binswangen.de.

LESER- 
REPORTER

Julia Schachner Kultur

WIR MACHEN
KUNST SICHTBAR

Kultur bereichert unser
Leben. Nutzen Sie
unsere Galerie, um Ihr
Heim oder Ihr Unter-
nehmen stilvoll mit
Original-Werken zu
schmücken. Wenn Ihnen
ein Werk gefällt, nutzen
Sie einfach das Kontakt-
formular. Wir vermitteln
zuverlässig. Wir wollen mit
unserem Projekt „Wir ma-
chen Kunst sichtbar“ Kunst-
schaffende aus der Region
unterstützen. Dafür bieten
wir bildenden Künstlern
die Möglichkeit, ihre Kunst-
werke gedruckt und auf
kultur.staz.de auszustellen
und an interessierte Käufer
zu vermitteln.

Sie sind Künstler?
Dann melden Sie sich mit

Ihren Werken bei uns unter

kultur@staz.de
Ob Profi- oder Hobbykünstler,

wir freuen uns über jedes
Kunstwerk!

Antje Blumenstengel
(Heidenheim)
„The hidden Girl“
(100 x 80 cm)
Acryl mit Aschestruktur
auf Leinwand
Kaufpreis: 700 €

Bernadett Ripszám
(Augsburg)
„Namenloses Kunstwerk“
(30 x 60 cm)
Acryl auf Leinwand
Kaufpreis: 100 €

Carmen Bühler
(Neusäß)
„Carmensita“
Spachteltechnik
in Acryl mit
Kaffee
(50 x 70 cm)
Kaufpreis: 400 €

BEISPIELE VERÖFFENTLICHUNGEN „WIR MACHEN KUNST SICHTBAR“
Mein Lesespaß für das Wochenende

Beispiel Rubrik „Soziokultur“, Ausgabe vom 20.11.
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WIR MACHEN 

KUNST 
S I C H T B A R

KULTUR.STAZ.DE

EINFACH
in der Online-Galerie filtern und 
stöbern. Fragen Sie Ihr Wunsch-
werk über das Kontaktformular an.

S I C H E R
Sie wickeln den Kauf direkt mit dem 
Künstler ab - transparent und fair.

ERWERBEN
Sie einzigartige Werke mit 
dem Charme eines Originals.

Kaufen Sie
Originale schon 
ab 100,- Euro

Profi- und 
Hobbykünstler 

in einer 
Galerie

Mehrere  
Hundert  

Werke aus der  
Region

BEISPIELE VERÖFFENTLICHUNGEN „WIR MACHEN KUNST SICHTBAR“
Mein Lesespaß für das Wochenende

Beispiel Falsche Titelseite, Ausgabe vom 18.12.
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Erhard Sünder (Friedberg) „Kirschen“
Pastellkreide (30 x 30 cm)
Kaufpreis: 190 €

usanne Rieder
Geltendorf)
Weit weg“
cryl auf
einwand
80 x 100 cm)
aufpreis: 460 €

tefanie Schielein
(Egling an der Paar)
Lady Delicious“
Öl auf Leinwand
(100 x 100 cm)
Kaufpreis: 1500 €

Tony Nardella (Augsburg) „Neue Medusa“
Mixed Media mit Moretto-Putz und Acrylfarbe
(Höhe 180 cm)Kaufpreis: 1500 €

Christine Oster
(Augsburg)
„We are shaped
by our Thoughts“
Acryl und Spach-
telmasse auf
Leinwand
(100 x 120 cm)
Kaufpreis: 3400 €

Einzigartige Geschenkidee
Was schenkt man einer lieben Person, d
schon alles hat? Persönlich soll es sein un
einmalig. Wir haben die Lösung! Ein ech
Kunstwerk von einem Künstler der Regi
bereitet nicht nur einen kurzen Augen-
blick Freude, sondern lädt immer wieder
ein, sich darin zu vertiefen. Originale hab
zigartigen Charme.

Jetzt aber schnell
Figuren und Gemälde in unserer Galerie sind einzigartig, die Foto-
grafien in limitierter Auflage verfügbar. Wenn Ihnen also ein
Werk gefällt, zögern Sie nicht und melden Sie sich unter kultur@
staz.de, um sich das Werk zu sichern.

Für alle
In unsere Galerie laden wir sowohl Hobbykünstler, als auch Profis
ein. Damit bieten wir Ihnen eine breite Auswahl an Stilrichtun-
gen, Techniken und Formaten für jedes Budget.

Ramona Nahirni-Vogg
Leitung Marketing/

Content/PR

Einfach fair
Ihnen gefällt ein Kunstwerk auf

dieser Seite oder auf kultur.staz.de?
Dann schreiben Sie eine E-Mail an

kultur@staz.de.
Unser Team vermittelt Ihre Kontakt-

daten an den Künstler, so dass
Sie den Kauf direkt abwickeln

können. Das ist sicher
und fair.

BEISPIELE VERÖFFENTLICHUNGEN „WIR MACHEN KUNST SICHTBAR“
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